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Konferenz der Finanzminister der Länder
Einsetzung eines Sparausschufses— Beseitigung der Defizite in Ländern und

Gemeinden durch Einsparungen
TU. Berlin , 21. Sept . Die Finanzminister der Länder

sind am Dienstag mittag in Berlin zu einer Konferenz zu¬
sammengetreten, um zusammen mit den zuständigen Reichs¬
stellen das Wirtschastsprogramm der Reichsregierung durch¬
zuberaten. Amtlich  wird hierzu mitgeteilt:

Im Finanzministerium fanden unter dem Borfitz des
Reichssinanzministers Besprechungen mit den Finanzmini-
stern der Länder statt. Die eingehende Anssprache ergab,
daß bei den noch immer schrumpfenden Einnahmen und de«
steigenden Wohlsahrtsausgabcn der Gemeinden die finan¬
zielle Lage vieler Länder nnd Gemeinden  in
den nächsten Monaten , selbst bei Annahme einer leichten
Besserung der Wirtschaft, doch äußerst schwierig  wer¬
den wird nnd daher an weiteren Vereinfach«  ngs-
und Ersparnismaßnahmen  nicht vorübergegange«
werden kann. Zur Prüfung dieser Frage wird bereits in
den nächsten Tagen ein kleiner Ausschuß im Reichssinanz-
ministerinm zusammentreten, dem ein Vertreter des Reichs-
sinanzministeriums nnd 7 Vertreter der Länder angehSren.

Wie die „DAZ." ergänzend zu berichten weiß, wird der
zwischen Reich und den Ländern vereinbarte Ausschuß von
Preußen , Württemberg,  Bayern , Sachsen, Hamburg,
Thüringen und Mecklenburg-Schwerin beschickt. Als Bertre-
ter des Reichs wird Ministerialdirektor Olscher tetlnehmen.
— Nach dem „Lokalanzeiger" ist bei den Beratungen über
Ersparnismöglichkeiten von einigen Länderregierungen auf
die Möglichkeit einer weiteren Kürzung der Gehälter hin-
gewiesen worden. Das Reichsfinanzministerium habe dar¬
auf hingewiesen, daß die Reichsregierung den Gedanken
einer Kürznng der Beamtengehälter avlehne.

Herbstmanöver zwischen Oder und Warthe
TU. Frankfurt a. O„ 21. Sept . Bereits der Montag, der

erste Tag der Herbstmanöver, hat gezeigt, zu welchen grotes¬
ken Situationen die der deutschen Wehrmacht durch das Ver¬
sailler Diktat auserlegte organisatorische Fesselung führt.
Ueberall mußte mit einem Aufgebot von Attrappen
und der Annahme moderner Waffen operiert werden. Blau
und Rot hatten zu gleicher Zeit den Entschluß gefaßt, in dem
nach der angenommenen Kriegslage noch freien Raum zwi-
scheu der polnischen Grenze und dem Oderbogen bis zur
Warthe vorzustoßen. Mit Abschluß des ersten Tages hatte
Rot — 1. und 2. Kavalleriedivision — die Linie Mescritz—
Schwiebns—Züllichau fest im Besitz. Teile der im Norden
bis hart an Neppen vorgestoßenen Aufklärung haben gegen
schwache blaue Sicherung südlich Fürstenberg die Oder for¬

ciert und zum Abend sogar Frankfurt erreicht. So dürste
sich im Fortgang über Nacht das Manöver aus die Oderniede-
rung von Frankfurt bis südlich FUrstenberg zusammenballen.
Dort ist auch Reichspräsident von Hindenburg  einge¬
troffen, der bis Mittwoch in Ser Gegend von Fürstenberg ver¬
bleiben wird, während der Reichswehrminister vonSchlei-
cher  täglich auf einige Stunden zu den Truppen heraus¬
kommt.

Die Truppen , die beiderseits schon 1ü Tage Vormanöver
hinter sich haben, machen einen ausgezeichnetenEindruck. Sie
werden überall von der Bevölkerung auf das herzlichste be¬
grüßt . Mußte der oberflächliche Betrachter der Truppen zu
der Annahme kommen, ein modern ausgerüstetes Heer —
freilich ohne Flieger — vor sich zu haben, jo stellt man bei
genauerer Betrachtung fest, daß lediglich die mit allem Ernst
betriebene kriegsmäßige Handhabung kümmerlicher Attrap¬
pen aus Holz und Blech vorliegt.

Der Reichsaußenminister
zur Gleichberechligungssorderung

TU. Berlin , 21. Sept . „Der Weg zur Freiheit ", die Mo¬
natsschrift des „Arbeitsausschusses Deutscher Verbände",
bringt einen Aufsatz des Reichsaußenministers v. Neu¬
rath  über „Deutschlands Kamps um Gleichberechtigung".
Darin heißt es u. a.: „Es kann keinem Zweifel unterliegen,
daß die Verhandlungen über di « allgemeine
Abrüstung in eine Sackgasse geraten  find . Wir
haben in Gens mit großer Geduld viele Monate hindurch
unS bemüht, eine durchgreifende allgemeine Abrüstung «ach
unserem Muster herbeizuführen. Immer wieder haben wir
aus unsere Entwasfnung hingewiesen und gefordert, daß
die anderen Staaten nun ebenfalls abrüsten. Wir haben fer¬
ner Gleichberechtigung verlangt . Das bedeutet praktisch, baß
das Abkommen über allgemeine Abrüstung, das in Genf
aufgestellt werden soll, für «ns ebenso gilt, wie sür die an¬
deren Staaten . Ich erinnere daran , -atz unsere ehemaligen
Kriegsgegner nicht einmal in Versailles  aus dem
Höhepunkt der Macht und des Sieges von uns die ein¬
seitige Abrüstung auf ewige Zeiten verlangt
haben. Ich hoffe, baß man sich nirgends über die Festigkeit
deS Willens täuscht, der hinter unseren Forderungen steht.
Ich brauche kaum zu versichern, daß für Deutschland eine
Beteiligung an den Genfer Verhandlungen nicht in Frage
kommt, solange unser Anspruch auf Gleichberechtigungnicht
von allen beteiligte« Staaten anerkannt wird. Das wäre
mit der Ehre des deutschen Volkes ««vereinbar."

Tages-Spiegel
Im Reichsfinanzministerium tagten die Finanzmiuister bet

Länder. Es wurde ein Ausschuß eingesetzt, der « eitere
Einsparuuge» und Vereinfachungsmaßnahme» zur Besetz
tigung ber Defizite der Länder und Gemeinden prüfe« soll.

«
Die Frag « der Kontingentierung und Zinssenkung « irtz

vom Reichskabinett erst Ende der Woche erledigt.
*

Der Zeutralausschuß der Reichsbank, der die Ermäßiguntz
der Diskontrate auf < Prozent beschließe« dürste, ist auk
heute einberufen. «

In Washington hat man alles Interesse daran , daß Deutsch¬
land an der Abrüstungskonferenz teilnimmt . Die deutsche
Gleichberechtignngsforderung kommt deshalb ungelegen
und veranlaßt Amerika trotz aller Widerrufe, sich ein¬
zumischen.

*

Das Polizeipräsidium Stnttgart hat einen für den 1. und
L. Oktober geplanten Länderaufmarsch der Antifaschisten
verboten.

-»
Der größte Teil des Remstals , vor allem die Orte Klein

heppach, Großheppach, Grnnbach, Geradstetten, Stetten.
Endersbach sowie Beutelsbach und Schnait wurde« ge¬
stern mittag von eine« schwere« Hagelwetter heimgesnchtz
Der Schaden ist «och nicht zu übersehen.

Von zuständiger Pariser Seite wird noch einmal ausdrück¬
lich betont, daß Ministerpräsident Herriot nicht die Absicht
habe, in die Arbeiten der Abrüstungskonferenz oder d«S Böl-
kerbundeS einzugreifen. Er begebe sich vielmehr nur nach
Genf, um dort sowohl in dieser, wie in der nächsten Woche
mit den Hanptvertretern Englands , Amerikas und Deutsch¬
lands Fühlung zu nehmen. Die vertraulichen Besprechun¬
gen würden sich dabei sowohl auf di« Abrüstungsfrage, mit
auf die deutsche Gleichberechtigungsforderungbeziehen. Es
fällt in diesem Zusammenhang besonders auf, daß Italien
nicht unter denen ist, mit denen Herriot verhandeln will.
Seine Anssprache über Deutschlands Fernbleiben in de. Gen¬

fer Bürositzung.
In der Geheimsitzung deS engeren Büros der Abrüstungs¬

konferenz ist, wie verlautet , vereinbart worden, daß Hender»
son in der heutigen öffentlichen Sitzung - es Büros den Vor¬
schlag machen wir- , zunächst keine Aussprache über das Fern¬
bleiben Deutschlands zu eröffnen. Der Präsident wird ledig¬
lich den Notenaustausch mit Deutschland zur Kenntnis brin¬
gen. Dieser Entschluß wird dahin ausgelegt, daß zunächst
Herriot , Simon und Neurath auf der am Freitag beginnen¬
den Ratstagung Gelegenheit zu direkter Aussprache finden
sollen.

Wieder Schießerei in Altona
Nationalsozialisten von Kommunisten überfalle«.

In Altona wurden, wie die Polizeipreffestelle mitteilt,
Ecke Blumrnstraße und Weidenstraße etwa 25 National¬
sozialisten von Kommunisten mit 8 Eimern beworfen uns
aus Pistolen beschossen. Beim Erscheinen - er Polizei flohen
die Kommunisten in die anliegenden Nebenstraßen und Hau¬
ser. Da von den Flüchtenden noch auf die Polizei¬
beamten geschossen  wurde , feuerten letztere mehrere
Schreckschüsseab. Die Kommunisten sind entkommen. Di«
Nationalsozialisten und herumstehenöe Personen wurden
nach Waffen durchsucht, ebenso wurde das Ecke Schaum-
burgerstraße und Weidenstraße gelegene Verkehrslokal der
NSDAP , überholt, da nach Zeugenaussagen auch von der
Nationalsozialisten Schüsse abgegeben worben waren. Be'
einem SA .-Mann wurde ein mit K Schuß geladener Trom»
melrevolver und eine Schreckschußpistole gesunden. Ein wei¬
terer Nationalsozialist trug Pistolenmunition bei sich
Außerdem wurden im Lokal noch3 Eisenstäbe und ei» Holz¬
knüppel beschlagnahmt.

Mißglückter Sprengstoffanschlag
auf den Schnellzug Berlin —Mvska».

TU. Riga, si . Sept . Am Montag abend wurde, wie erst
jetzt bekannt wird, auf den Schnellzug Moskau—Berlin auf
lettländischem  Gebiet westlich Dünaburg ein Spreng-
stoffanschlag verübt. An den Schienen war mit Draht eine
noch aus der Kriegszeit stammende deutsche Felbgeschützgra-
nat« befestigt. Der Zünder war io angebracht, daß bei einer
Berührung mit den Rädern die Explosion erfolgen mußte
Glücklicherweise schoben die Räder des Schnellzuges die Gra¬
nate auf die Seite , wodurch eine Explosion vermieden wurde.
Die sofort «ingeletteten polizeilichen Nachforschungen sind
bisher ergebnislos verlaufen.

Doppelspiel Amerikas in Gleichberechtigungsfrage
Der Zeitpunkt des deutschen Verlangens kommt den Vereinigten Staaten ungelegen

TU. Newyork, 21. Sept . Entgegen den ersten Washingto¬
ner Meldungen, daß der Streit um die deutsche Gleichberech-
tigungssorderung von Amerika als europäische Angelegen¬
heit angesehen werde und -aß die amerikanischeRegierung
eine Einmischung ablehne, berichten neue amerikanische Te¬
legramme aus Paris , daß eine weitgehende Ueber-
einst immung  in den Besprechungen zwischen dem fran¬
zösischen Ministerpräsidenten Herriot  einerseits , dem
amerikanischen Botschafter in Paris , Ed ge, und dem be¬
kannten Senator Need  auf der anderen Seite gefunden
word cnsei. Edge und Need hätten Herriot erklärt, daß die
Vereinigten Staate « den Zeitpunkt sür die Stellung des
deutscheu Verlangens aus Gleichberechtigung als ungelegen
ausehe« und bah das Volk ber Bereinigten Staaten eine

egelung der von Deutschland angeschnittenen Frage lie-
ö" Genfer Abrüstungskonferenz wünsche. Außer¬

dem müsse man auf der Heiligkeit der Verträge <!)bestehen.
Diese Meldung steht tu, krassen Gegensatz zu den Ver-

lautbarungen aus der Umgebung Hoovers, die anscheinend
angesichts der Novemberkrise eine Doppelrolle spielt. Dem
eigenen Volk gegenüber wird betont, daß eine Einmischung
in die europäischen Angelegenheiten nicht stattsinden soll,
wahrend die Negierung gleichzeitig in Europa anfs Äußerste
tätig ist. Anscheinend will die Hoover-Negiernng eine» Ab-
rüstnngsersolg erzwingen, «« damit bei b«« November¬
wahlen aufwarte« z» könne» und um s» später dem eigene«
Volke gegenüber die «»vermeidlich« Herabsetzung der
Kriegsschulden begründe» zu können. Die geflissentlich ver.
breitete Meldung aus Paris , daß das Volk -er Vereinig¬
ten Staaten auf - er Heiligkeit der Verträge bestehen müsse,
ist durchaus irreführend , da die deutsche Haltung in hiesigen
weitesten Kreisen vollstes Verständnis findet. Allgemein

herrscht die Anficht vor. Laß die alliierten Mächte das alte
Mittel der Drohungen anwenden, um die deutsche Regie¬
rung einzuschüchtern, um so den Völkerbund und die Ab¬
rüstungskonferenz am Leben zu erhalten.

Sauerwein hebt im „Parts Soir " hervor, -aß Amerika an
der Abfassung der britischen. Denkschrift zweifellos eine nicht
unwesentliche Rolle gespielt habe. Diese Auffassung fei ihm
in Genf bestätigt worden, wo man betont habe, - aß Washing¬
ton eine Verzögerung der Abrüstungsfrage durch die deut¬
schen Gleichbcrechtigungsforderungcnnicht zulassen wolle.

Präsident Hoover  hat unerwartet eine Erklärung ab¬
gegeben. in der er seststellt: Wir sind daran interessiert, daß
Deutschland weiterhin an der Abrüstungskonferenz teil-
nimmt, die nunmehr sür die ganze Welt so erfolgverspre¬
chend aussieht und daß Deutschland an der Erreichung ihrer
großen Ziele mithilft.

Diplomatische Besprechungenin Paris.
Ministerpräsident Herriot  empfing am Dienstag so¬

wohl den italienischen wie den japanischen Botschafter zu län¬
geren Besprechungen, die sich im elfteren Fall hauptsächlich
um die Abrüstung 8 frage,  im zweiten Fall auch um Sie
Lage des Fernen Ostens drehten. Der Unterstaatssekretär
am Quai d'Orsay, Paganon , empfing den türkischen Bot¬
schafter und den französischen Botschafter in Washington. Der
belgische Botschafter hatte schon am Montag abend eine lange
Aussprache mit Herriot . Staatspräsident Lebrun empfing
den spanischen Botschafter. Chaukemps veranstaltete am
Dienstag ein Frühstück zu Ehren des belgische» Innenmini¬
sters. Sodann gab der spanische Botschafter zu Ehren des
Sultans von Marokko ein Festessen, an dem sich auch Mini¬
sterpräsident Herriot und eine Reihe amtlicher Persönlich¬
keiten beteiligten.



Englands Umfall in der Gleichberechtigungsfrage
Der englische Umfall in der Frage der deutschen Rü¬

stungsberechtigung ist — so befremdend er auch im
Augenblick wirkt — keineswegs eine Ueberraschung. Diese
Schwenkung zugunsten Frankreichs liegt durchaus auf der
Linie des alten Londoner Doppelspiels, durch ivelches Sie
deutsche Oesfentlichkeit sich leider schon allzu oft hat irrefüh-
ren lassen. England ist tatsächlich bereit , Seite
an Seite mit Frankreich Deutschland die Wie¬
dererringung der wehrpolitischen Gleich¬
berechtigung streitig zu machen,  Lloyd George,
bekanntlich der beste Kenner von Versailles, hat dieser Tage
mit vollem Recht geschrieben, daß die Siegermächte die Treue
in der Rüstungsfrage schamlos gebrochen hätten. Ja , beim
Lesen der mit juristischer Spitzfindigkeit aufgesetzten engli¬
schen Denkschrift kann man befürchtend ahnen, daß hier der
Keim zu einer dritten Schuldlüge  gelegt ist,
nämlich daß Deutschland die Abrüstung hintertreibe und den
wirtschaftlichen Wiederaufstieg behindere.

Die englische Regierung hat die denkbar gröbste Methode
gewählt, um Deutschland an den Genfer Verhandlungstisch
zurückznbringen. Das hat die einmütige  Ablehnung der
Denkschrift in der deutschen Oesfentlichkeit bestätigt, aus der
erneut die Ernsthaftigkeit deutschen Gleichbe¬
rechtigungswillens in Ser Wehrfrage  hervor¬
geht. In London hat man das sofort erkannt und gibt offen
zu, daß die Erklärung der englischen Regierung ein psy¬
chologischer Mißgriff  war . Die englischen Stellen
suchen nunmehr auf die deutsche Oesfentlichkeit in dem Sinne
einzuwirken, daß die praktischen Vorschläge im letzten Teil
der englischen Erklärung einer genauen Beachtung wert
seien, da sie unzweifelhaft der deutschen Politik den Wieöer-
anschluß an die Abrüstungsverhanblungen ermöglichten. Es
wird darauf hingewiesen, daß der deutsche Anspruch auf theo¬
retische (!) Gleichberechtigung eigentlich völlig anerkannt sei,
daß dessen Verwirklichung aber die Mitarbeit Deutschlands
unbedingt erfordere. In diplomatischen Kreisen Londons
wird betont, daß die englische Meinungsäußerung eine Reihe
von wichtigen Zugeständnissen, wie die Möglichkeiten der Um¬
bildung der Armee, die Ausrüstung mit bisher Deutschland
untersagten Waffengattungen bis zu einem gewissen Grade (!)
enthalte und vor allem die Forderung nach wertvoller Ab¬
rüstung erhebe. Diese Punkte seien von bleibendem Wert,
da man die englische Politik später darauf festnageln könne.
Auch der Präsident der Abrüstungskonferenz. Henderson,
legt sich ins Zeug. Nach seiner vergeblichen persönlichen Ein¬
ladung an den Reichsaußenminister schreibt er in einem auf¬
munternden Aufsatz in „News Chronicle: „Der 13
Jahre lang andauernde Zustand der Minderwertigkeit habe
im deutschen Volke Entrüstung Hervorrufen müssen, die sich

durch Nichterfüllung der Versprechungen, welche die Ver¬
bündeten gegeben haben, noch verschärft habe. Im Hinblick
auf die eingegangenen Verpflichtungen könne es nur eine
Antwort auf den deutschen Anspruch geben, die sich nicht nur
mit der Ehre, sondern auch mit der Erhaltung der guten in¬
ternationalen Beziehungen vereinbaren lasse und in Ueber-
einstimmung mit dem Ziel stehe, um dessentwillen sich die
Nationen zur Abrttstungstagung zusammengefnnöen Hütten.
Die Erwartungen stützten sich auf ein Versprechen, das schon
viel zu lange unerfüllt geblieben sei. Die Lage verlange so¬
fortiges und großzügiges Handeln." Das ist alles mit Wor¬
ten sehr schön gesagt, aber die deutsche Negierung wird gut
tun, erst Taten  abzuwarten , ehe sie sich wieder an den Gen¬
fer Verhandlungstisch begibt.

Auch Frankreich  ist nicht müßig, den Eindruck der
englischen Denkschrift auf die deutsche Oesfentlichkeit zu mil¬
dern. Eine kluge Regie hat die Jubeltöne in der Pariser
Presse verstummen lassen. Man schreibt jetzt von den „G e-
fahren der englischen  Wünsche ". So warnt das
„Journal des Debats " vor der Auffassung, die englische Re¬
gierung unterstütze den französischen Widerstand gegenüber
den deutschen Forderungen . Aus Furcht davor, daß Deutsch¬
land die Abrüstungskonferenz und den Völkerbund verlassen
könnte, schlage man englischerscits vor, den deutschen Forde¬
rungen nachzugebens?). Auch „Paris Soir " weiß auf ein¬
mal, daß die britische Regierung nur der Form nach gegen
die deutsche Forderung protestiere, sie im Grunde aber an¬
erkennen und unterstützen werde. Das politische Satyrspiel
in Paris und London läßt sich trotz solcher Anstrengungen
nicht länger bemänteln. Es wäre erfreulich, wenn die deut¬
sche Außenpolitik hieraus endlich klare Konsequenzenziehen
würde.

Amerika lehnt Einmischung ab
Hohe Beamte des Washingtoner Staatsdepartements er¬

klärten, daß der Streit um die deutsche Gleichberechtigungs¬
forderung eine rein europäische Angelegenheit sei und daß die
amerikanische Regierung eine Einmischung ablehnte. Stim-
son lehnte jede Erklärung ab sowohl über die englische Stel¬
lungnahme als auch über den Inhalt der letzten Be¬
sprechungen zwischen Herriot , Eüge und Reed. Der Staats¬
sekretär betonte lediglich, baß Edge keine Anweisungen be¬
züglich der amerikanischen Haltung gegenüber der deutschen
Forderung erhalten habe. Need habe zurzeit keinen Auf¬
trag, über Abrüstungsfragen zu verhandeln. In hohen ame¬
rikanischen Kreisen wird immer wieder betont, baß sich das
amerikanische Interesse in Europa auf die Abrüstung be¬
schränke. Die amerikanische Regierung lehne es ab, in inter¬
nationale Manöver verwickelt zu werden.

Reichsregierung und Reichslagswahl
Zur Festsetzung des Zeitpunktes für die Reichstagswah¬

len schreibt der „Völkische Beobachter" u. a., die jetzige Reichs¬
regierung glaube schon ihr Ziel erreicht zu haben, wenn es
ihr gelinge, die im letzten Reichstag vorhanden gewesene
Mehrheit von NSDAP , und Zentrum mit Hilfe von Neu¬
wahlen zu Hintertreiben. Nach dieser Berechnung müßten
beide Parteien (einschließlich der Bayerischen Volkspartei)
ungefähr 24 Sitze verlieren. Dann , so werde weiter argu¬
mentiert, werbe es im neuen Reichstag nicht mehr schwer fal¬
len, jede arbeitsfähige Mehrheitsbildung zu verhindern. Der
Reichstag würde in einen arbeitsunfähigen Zu¬
stand versetzt  werden . Im Hintergrund erscheine der
„Staatsnotstand " und die Reichsregierung hätte für alle ihre
noch kommenden Pläne freie Bahn. Der „Völkische Beob¬
achter" folgert daraus , daß der Reichstag in Wirklichkeit nicht
wegen seiner Arbeitsunfähigkeit, sondern wegen seiner
Arbeitsfähigkeit aufgelöst  worden sei. Die Be¬
rechnung habe aber trotzdem ein Loch, denn die 24 für die Re¬
gierung zu gewinnenden Sitze müssen tatsächlich auch irgend

einer Regierungspartei zugute kommen. Daß die Deutsch¬
nationalen aber 24 Sitze gewinnen könnten, davon wage man
selbst im Regierungslager und bei Herrn Hugenberg nicht
einmal zu träumen.

Ausland und militärische Jugenderziehung
Die deutsche Jugendertüchtigung nur ein Notbehelf.

PS. Die Schaffung des Reichskuratoriums für Jugend¬
ertüchtigung hat in der Oesfentlichkeit eine lebhafte Erörte¬
rung der Jugenberziehungsfragen hervorgerufen. Vielfach
wird die Bedeutung dieser Maßnahme der Reichsregierung
sehr optimistisch beurteilt . Tatsächlich stellt sie nur einen
Notbehelf dar, denn auch auf diesem Gebiet hat uns das
Versailler Friebensdiktat sehr enge Grenzen gezogen. In
Art. 177 wird Deutschland jede militärische Jugendausbil¬
dung untersagt. Die Beseitigung dieser Bestimmung muß
eine selbstverständliche Forderung der deutschen Befreiungs¬
politik sein. Erst, wenn dieser Artikel des Friedensvertra¬
ges gefallen sein wird, ist eine wirkliche Wehrertüchtigung
der deutschen Juaend möglich. Wie sieht es nun in dieser

Beziehung im Auslände, insbesondere bei unseren ehemali¬
gen Kriegsgegnern aus ? Wie auf allen anderen Gebieten,
so ist es auch hier : was man Deutschland verboten hat,
nimmt man für sich selbst in erhöhtem Maße in Anspruch
Die aus wirtschaftlichen, finanziellen und politischen Grün¬
den in vielen Ländern erfolgte Verkürzung der aktiven Mt>
litärdienstzeit hat zu einer umfangreichen militärischen Ju-
gendausbilbung geführt. Aber auch in solchen Ländern, wo
eine Dienstpflicht nicht besteht, z. B. in England und Ame-
rika, ist man zu einer umfassenden militärischen Jngendaus-
bildung übergegangen. Soweit Mitglicdstaaten des Völker-
bundes in Frage kommen, liegt die Leitung der militäri¬
schen Jugendausbildung vielfach beim Kultusministerium,
um die hierfür notwendigen Ausgaben nicht beim Wehr¬
haushalt in Erscheinung treten zu lassen. Während Ruß¬
land und Italien die militärische Jugendausbildnng pflicht-
mäßig cingeftthrt haben, ist sie in den meisten übrigen Län-
Lern eine freiwillige Da man hier aber von der Teil¬
nahme an der Ausbildung staatlicherseits bestimmte Vorteile
während der Dienstzeit abhängig macht, ist der Zustrom
der Jugend ebenso stark wie in den Ländern mit zwangs-
weiser Ausbildung.

Das Ergebnis von Slresa
Die Schlußberichte der Ausschüsse.

^ Stresa, 20. Sept . Der Bericht des WirtschaftS-
'ausschusses  fand in der öffentlichen Sitzung einstim¬
mige Billigung. Mit dem Dank an den Berichterstatter
schloß der Vorsitzende der Konferenz die kurze Sitzung, de¬
ren Ergebnis er als „glücklich und erfolgreich" bezeichnete.
Der Wirtschaftsausschuß schlägt dem „Studienausschuß für
die europäische Union" vor, die in seinem Bericht enthaltenen
Empfehlungen sich zu eigen zu machen, sowie den vom Wirt¬
schaftsausschußempfohlenen Abkommensentwurf zu geneh¬
migen und zu unterzeichnen. Deutschland hat seine Mit¬
wirkung an dem Abkommen davon abhängig gemacht, daß
es finanzielle Beitrüge an die Gemeinschaftskasse nicht zu
leisten hat, sondern die von ihm gewährten Vorzugszölle
in Anrechnung gebracht werden.

Der Bericht über das Ergebnis der Verhandlungen und
Vorschläge des Finanzausschusses  geht von dem Er¬
gebnis der Prüfung der finanziellen Lage der siidostcuropä-
ischen Länder aus , bringt eine Uebersicht über die von dev
einzelnen Abordnungen empfohlenen Hilfsmaßnahmen und
leitet dann über zu den Empfehlungen, die der Finanz¬
ausschuß auf Grund dieser Vorschläge als notwendig er¬
achtet. lieber die Gegensätzlichkeit der Auffassungen zwi¬
schen Schuldner- und Gläubigerstaaten sucht sich der Bericht
hinwegzusehen, indem er die von beiden Seiten vertretenen
Auffassungen nebeneinander stellt. Eine einheitliche
Grundlage ist also nicht gefunden.

Zur Behebung der Finanzkrise der sübosteuropäischen
Staaten schlägt der Bericht innere und äußere Hilfsmaßnah¬
men vor. In das Gebiet solcher inneren Maßnahmen fallen
in der Hauptsache Deflationspolitik  und Ausglei¬
chung der Haushalte . An äußeren Maßnahmen empfiehlt
er eine möglichst individuelle Schuldenregelung  zwi¬
schen Gläubiger und Schuldner sowie Beseitigung der
Hanbelshinbernisse.  Darüber hinaus wirb die
Schaffung einer Währungsstützungskaffe empfohlen, über
deren Aufbau und Verwaltung die Verhandlungen jedoch
noch nicht abgeschlossen sind. Voraussichtlich soll aber die
BIZ . hier in irgend einer Form eingeschaltet werden.

Die schwedische Regierung zurückgeireien
--- Stockholm, 26. Sept. Die schwedische Regierung ist

zurückgetrcten. Der König hat sie beauftragt, die Geschäfte
vorläufig weiter zu führen. Der Rücktritt des freisinnigen
Kabinetts Hamrin ist auf. den Ausfall der Wahl zur zweiten
Kammer zurückzuführem die folgende Zusammensetzung
aufweist: 58 (vor 4 Jahren 73) Konservative, 36 (27) Bauern-
bündler, 4 (0) Liberale, 2l>(32) Freisinnige, 164 (SO) Sozial¬
demokraten, 6 (8) Kilbom-Kommunisten, 2 (0) Sillen -Kommu-
nisten (von Moskau abhängige Grnpve).
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Die Gräfin atmete auf.
„Du hast recht. Es sind fünf Zimmer. Wir werden

ihm gewissermaßen einen eigenen Hausstand gründen.
Unsere Pflicht soll in jeder Weise geschehen. Er soll den
sogenannten Fürstenbau bekommen—"

Sie lächelte etwas bitter.
„Der Name wird ihm gefallen. Er soll daS eine Auto

haben; wir werden ihm Diener und Mägde zuweisen und
im übrigen — mein lieber Herr Pfarrer — werden wir
versuchen, dem Himmel zu vertrauen."

Zwei Stunden später kam Justizrat Erlenbach.
„Ich habe die Familiengesetze studiert. Es besteht

kein Zweifel, daß Graf Jörge das Recht hat, das Majorat
sofort anzutreten. Ich muß Ihnen leider sagen, daß auf
eine Entmündigung kaum zu rechnen ist. Er ist zwar
kein Geisteslicht, aber auch nicht unzurechnungsfähig; da¬
gegen steht im Familiengesetz ein Paragraph, daß der
neue Majoratserbe, falls die Witwe des verstorbenen Ma¬
joratsherrn noch lebt, verpflichtet ist, während des ersten
Jahres in allen Handlungen die Einwilligung der Witwe
einzufordern und nichts ohne ihr Einverständnis zu
ändern.

„Es ist ihm auch vorgeschrieben, während dieser Zeit
außer seinem Lebensunterhalt nur ganz bestimmte, aller¬
dings nicht unbeträchtliche Summen für seinen eigenen
Gebrauch zu entnehmen.

„Die Witwe ist berechtigt, ihn kontrollieren zu lassen
und ru diesem Zweck einen Bevollmäcktiaten zu ernennen:

es muß also gewissermaßen ein Güterdirektor ernannt
werden, der während dieses Jahres nach dem gemeinsamen
Willen der Witwe und des Erben das Gut verwaltet.

„Es ist dies ein sehr kluger Paragraph, der verhindern
soll, daß ein junger Erbe über die Stränge schlägt, und
kommt uns zu statten."

Gräfin Hermine nickte lebhaft.
„Herr Justizrat, setzen Sie sofort eine Urkunde auf, in

der ich meinen — Pflegesohn Georg zu meinem Bevoll¬
mächtigten ernenne."

Vor dem Schlosse entstand Lärm. Während der Ju¬
stizrat eilig die Vollmacht schrieb und die Gräfin nicht
schnell genug unterschreiben konnte, stand Agnes am
Fenster.

Zwei Autos, Lohnwagen auS der Stadt, waren vorge¬
fahren.

In dem ersten saß Jörge, die Augen noch etwas glä¬
sern, aber in einem neuen Anzug, der, im Bazar der
Kreisstadt gekauft, schlecht saß, hellgelbe Handschuhe an
den Händen und einen Zylinder schief auf dem Kopf.

Im zweiten Auto saßen vier junge Burschen aus der
Stadt.

Schnell entschlossen sagte Agnes:
„Er ist da. Ich werde das Nötige mit ihm verhandeln."
Sie ging mit raschen Schritten auf die Terrasse hin¬

aus. Jörge sprang aus dem Wagen, auch jetzt noch halb
betrunken, und breitete die Arme aus,

„Da bin ich, Schwesterherz!"
Sie trat zurück.
„Wollen Sie, bitte, die Anwesenheit Fremder beden¬

ken, - Herr Graf —"
Die Anrede kam ihm zu, und Agnes hatte richtig ge¬

handelt.
Jörge sah sie an, wurde unsicher, riß den Zylinder von

seinem erhitzten Kopf und stand ihr stumm gegenüber.
„Wir haben den Fürstenflügel» in dem sonst die Gäste

wohnen, für Sie bereitaestellt"

Herrgott, wie lächerlich dies alles war! Wie ein schlech-
r Fastnachtsstreich erschien es der jungen Gräfin; leider
ar es bitterer Ernst.

Jörge hatte ein verlegenes Lächeln um seinen Mund.
„Fürstenflügel? — Fürstenflügel ist gut — aber —

ge mal, Schwester—"
Unbeirrt fuhr sie fort:
„Mein Bruder Konrad liegt schwer krank in dem Zim-

ler, das sonst dem ältesten Sohn gehörte. Georg bewohnr
lien das Turmzimmer." ,

„Wo ist meine Mutter?"
„Meine Mutter hat sich nied»rgelegt, auch sie ist krank.

>err Graf, ich bitte Sie, lassen Sie an diesem Abend
llen die Ruhe, deren sie bedürfen. Johann, Sie werden
en Herrn Grafen bedienen. Führen Sie ihn in seine
iemächer!" „ ,

Vor der ruhigen Würde der jungen Gräfin hatte ^ orge
>ehrlos dagestanden; als sie nun aber in das Innere des
rchlosses zurücktrat, winkte er den vier Burschen zu, die
och immer in dem zweiten Auto saßen.

„Kommt, Kinder — die Autos bezahlt der Diener.
Auch Johann war schon ein Menschenalter im Hause

er gräflichen Familie, er wußte, was hier geschah, und
-ährend sein Gesicht unbewegt blieb wie eine Maske,
impfte er mit sich selbst', als er jetzt die Tür öffnete und
en Pfarrersknecht mit seinen vier betrunkenen Kumpanen
il das Empfangszimmer hineinließ.

„Bringen Sie Wein und etwas Gutes zu essen. Wir
inden uns schon allein zurecht. Wo ist mein Zimm̂ ?

„Der Fürstenbau enthält fünf Zimmer und die Die-
lergemächer; alles steht zur Verfügung —"

Johann wollte sagen, zur Verfügung des Herrn Gra-
en, aber er brachte die Worte nicht Über die Lippen und
ing hinaus, um Speisen und Wein zu bestellen.

Jörge stand in der Lorhalle und sah sich um. Er war
-iemals im Schloße gewesen, und seine vier Kumpane erst
-ckt nickt. (Fortsetzung folgt.)



Einhundert Jahre Gustav -Adolf -Verein
Staatsordnung auf religiöser Grundlage

Reichsinnenminister von Gayl in der Hanptversanrmlnng
des Gnstav -Adolf -Bereins in Leipzig.

In der ersten öffentlichen Haupt -Versammlung des Gu-
stav-Adolf -Vereins im überfüllten großen Saale des Leip¬
ziger Zoo sprach Reichsinnenminister Freiherr von Gayl.
Namens der Neichsregierung begrüßte der Minister die
Festtetlnehmer und überbrachte dem Gustav -Adolf -Verein
zu seinem Jubeltag herzliche Wünsche. 199 Jahre einer Ver¬
einigung durch alle Schicksalswenden unseres Volkes hin¬
durch seien allein schon der beste Beweis für die Lebendig¬
keit ihrer Gedanken und die Notwendigkeit ihres Wirkens.
Mit ihm als dem, für die geistigen und seelischen Kräfte
unseres Volkes in erster Reihe verantwortlichen Reichsmi¬
nister bekenne sich die aus Männern beider Bekenntnisse be¬
stehende Neichsregierung bewußt und offen zum christ¬
lich e n S t a a t.

Der Minister fuhr dann fort : Unsere Neichsverfassung
kennt nur den Staat schlechthin und überläßt es ihm, sein
Verhältnis zu den Kirchen und Bekenntnissen zu regeln.
Diese Tatsache entbindet eine ihrer Verantwortung und
Pflicht bewußte Negierung nicht von der zwingenden . Not¬
wendigkeit , den Staat als einen christlichen aufzufassen und
die Staatsführung in christlichem Sinne zu handhaben.
Alles Verantwortungsgefühl wurzelt letzten Endes im
Uebersinnlichen , b. h. für uns in Gott . Deshalb ist eine
erfolgreiche und wirksame Staatsordnung
nur auf religiöser Grundlage denkbar.  Unser
ganzes kulturelles Leben muß deutsch und christlich gerich¬
tet sein. In diesem Sinne zu arbeiten ist eine besonders
dringliche Aufgabe der Regierung . Meine Auffassung von
diesen Dingen habe ich in meinem Erlaß über die Schu¬
len bereits ausgesprochen . Ich spreche es offen aus , daß ich
eine neue Zeit  Heraufziehen sehe, und diese Zeit wird,
eine religiöse und christliche sein.

Auch auf allen anderen Gebieten , staatlichen und wirt¬
schaftlichen, muß die deutsche christliche Anschauung sich wie¬
der zur Geltung bringen, ' ohne christliche Liebe  geht
es nicht weiter . Sie und nicht allein die Paragraphen un¬
zähliger Gesetze können die Beziehungen zwischen
Arbeitnehmern und Arbeitgebern  auf die
Dauer regeln . Unser gesamtes Leben sollte viel stärker als
heute , wo in der Not der Zeit keiner gegen den andern
aufsteht , tatsächlich der Fall ist, beherrscht werden von dem
ästhetischen Gedanken der Liebe zu den Volksgenossen.

Es ist ein besonderes Verdienst des Gustav -Adolf -Ver-
eins , trotz allen Eifers im Glauben niemals darnach gestrebt
zu haben , den Riß in unserem Volke zu erweitern , sondern
jedem bas Seine zu geben.  Wir Kinder eines Vol¬
kes, gleichviel, ob wir evangelischen oder katholischen Be¬
kenntnisses sind, wir wurzeln im Glauben an einen Erlöser
und in tiefer gemeinsamer Liebe zu Heimat , Vaterland und
Volk . Es sollte der Tag bald kommen, an dem wir uns zu-
sammenfänben zu gemeinsamer Arbeit in einem
deutschen , christlichen Staat und für unser
gesamtes Deutschtum.  Kommt dieser Tag , so wer¬
den auch unsere Volksgenossen in der Fremde ihre Heimat

finden tm Reich. Daß zu diesem Ziele der Gustav -Adolf-
Verein in das neue Jahrhundert hinein Führer unseres
deutschen Volkes sein möge, das walte Gott.

Der Ertrag der Jubiläumssammlung des
Gustav -Adols-Vcreins.

In der Hauptversammlung des Gustav -Adolf -Vereins
wurde das Ergebnis der zur Jahrundertfeier durchgeftthr-
ten I u b i l ä u m s s a m m l u n g bekanntgegeben . Seit
dem Jahr 1928 wird diese Sammlung in den evangelischen
Gemeinden Deutschlands und in den Gustav -Adolf -Ver-
einen burchgeführt . Rund 69 000 Sammelbüchsen wurden
ausgcgeben , in die jede Woche ein Mindestbctrag von 19
Pfennig einzuzahlen war . So ist bis zur Jubiläumsfeier
ein Gesamtbetrag von  1162684 Reichsmark zusam¬
mengekommen.

Die Kundgebung
vor dem Völkerjchlachldenkmal
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Mit dieser gewaltigen Kundgebung vor dem Volker¬
schlachtdenkmal in Leipzig , die fast 199 999 Menschen ver¬
einte , nahmen in Leipzig die Feierlichkeiten aus Anlaß des
199jährtgen Jubiläums des Gustav -Adolf -Vereins ihren
Anfang . An der Feier nahmen die Vereinigten Posauncn-
chöre Leipzigs und die Vereinigten Ktrchenchöre des Lan-
deskirchenchor-Verbanbes Sachsen mit mehr als 7999 Mit¬
gliedern teil.

Kleine politische Nachrichten
Der Dank des Reichskanzlers . Von der Reichskanzlei wirb

mitgeteilt : Dem Reichskanzler ist aus Anlaß des durch
Rundfunk verbreiteten Regierungsprogramms eine so un-
gemein große Anzahl von Zustimmungserklärungen aus
allen Teilen des Landes zugegangen , daß er zu seinem Be¬
dauern nicht in der Lage ist, sie alle persönlich zu beantwor¬
ten . Er übermittelt daher auf diesem Wege seinen herzlichen
Dank allen denen, die sich in der Not des Vaterlandes mit
heißen Herzen als Kämpfer in die Reihen der Front „mit
Hinöcnburg für Deutschlands Erneuerung " stellen.

Preußenklage gegen das Reich erst Anfang Oktober . Ur¬
sprünglich war beabsichtigt, daß über die Klage der früheren
preußischen Minister und einiger Länder gegen das Reich
noch im September vor dem Staatsgerichtshof in Leipzig
verhandelt werden sollte. Da jedoch die Schriftsätze der Län¬
der noch nicht beim Staatsgerichtshof eingetroffen sind, wird
der Termin voraussichtlich erst in den ersten Tagen des Okto¬
ber stattfinden.

Kabinettsrat in Paris . Im gestrigen Kabinettsrat berich¬
tete der Finanzminister über die Entwickelung der außenpoli¬
tischen Fragen . Der Finanzminister sprach über die Renten¬
konvertierung . Schließlich wurde ein Bericht des Präsiden¬
ten der Konferenz von Stresa verlesen und beschlossen, Von¬
net telegraphisch zu dem Ergebnis der Konferenz zu beglück¬
wünschen.

Politische Kurzmeldungen
In den großen Zentralbüros der Parteien werden jetzt

die ersten Vorbereitungen für die bevorstehenden Rcichs-
tagswahlen getroffen . Bis zum 6. November sind noch
knappe sieben Wochen Zeit , die für die praktische Wahl-
sssMit ' °.ch"bmäß eingeteilt werden müssen. Es scheint eine
stillschweigende Uebereinkunft unter den Parteien zu be¬
stehen, mit der Versammlungstätigkeit ernsthaft erst im Ok¬
tober zu beginnen . Die leeren Partcikassen zwingen zu
einem vorläufigen Burgfrieden . Zunächst werden daher nur
die organisatorischen Vorbereitungen für den Wahlkampf in
Angriff genommen . — Anläßlich des Ablebens des Völker¬
bundskommissars in Danzig , Grafen Gravina , hat der
Neichsaußenministcr Ser Gräfin Gravina sowie der italieni¬
schen Regierung herzlichste Anteilnahme ausgesprochen . —
Der französische Ministerpräsident Herriot beabsichtigt, die
Frage der deutschen Gleichberechtigung in der Vollversamm¬
lung des Völkerbundes zur Verhandlung zu stellen und sie
mit Hilfe der Trabanten Frankreichs endgültig abzutun . —
Die französischen Herbstmanöver an der Marne haben mit
arok anaeleaten Flieger - und Tankangriffen begonnen . —

Der Oberbefehlshaber der amerikanischen Armee , General
Douglas Macarthurs , ist in Wien eingetroffen , um die
Einrichtungen des österreichischen Bundesheeres zu studie¬
ren . — Bei Orheiu wurde ein rumänischer Grenzsoldat von
russischen Grenzsoldaten auf der anderen Seite des Dnjestr
erschossen. Der russisch-rumänische Gemischte Ausschuß hat
die Untersuchung eingeleitet . — Der Führer der schwedischen
Sozialdemokraten hat vom König den Auftrag zur Regie¬
rungsbildung erhalten . — Dienstag mittag punkt 12 Uhr
begann Gandhi im Gefängnis zu Aeravda seinen angekün-
bigten Hungerstreik . Er will ihn bis zum Tobe durchführen,
falls nicht der Beschluß, den gebrückten Klassen ein getrenn¬
tes Wahlrecht zu geben, zurückgezogen wird . — Im Zusam¬
menhang mit der ungünstigen Entwicklung der tnnerpoliti-
schen Lage in der Mukdener Provinz hat die mandschurische
Regierung - er japanischen Militärbehörde alle Vollmacht
gegeben, um in allen mandschurischen Provinzen Ordnung
zu schaffen.

Württem belgischer Landtag
Rodung von Waldsläche«.

Die Kleine Anfrage Nr . 42 des Abgeordneten Kling
bctr . Ausrodung von zum Feldbau geeigneten Waldflächen
auf Markung Sprollenhaus  bei Wilbbad hat das Fi¬
nanzministerium wie folgt beantwortet : Durch die Rodun¬
gen der Jahre 1896-97 und vor allem der Jahre 1929-21 ist
die Feldmarkung von Sprollenhaus auf Kosten des Staats-
walös um rund 24 Hektar vergrößert worden . Damit ist
der Bevölkerung das ganze , seiner Lage nach zu landwirt¬
schaftlicher Benützung geeignete Gelände in der Umgebung
von Sprollenhaus verfügbar gemacht worden, ' denn die
Hänge der engen Schwarzwaldtäler sind zur landwirtschaft¬
lichen Bebauung nicht geeignet . Doch soll festgestellt werden,
inwieweit sich etwa Pachtliebhaber für Gelände finden , das
bisher für landwirtschaftliche Benützung als weniger ge¬
eignet betrachtet wurde . Den Gemeinden Dobel , Neusatz
und Rotensol sind auf Ansuchen schon in den letzten Mona¬
ten weitere Rodcflächen zur Verfügung gestellt worden.

Aus aller Welt
Unwetter im Rordschwarzwald.

Nicht weniger als drei verschiedene Gewitterfronten gin¬
gen am Sonntag über viele Teile des nördlichen Schwarz¬
waldes hinweg . In den ersten Morgenstunden , in den frühen
Mittagsstunden und zwischen 5 und 6 Uhr abends zogen Ge¬
witter vom Murgtal vor , wo vielerorts wolkenbruchartige
Regengüsse niedergingen . Auch im Hinteren Enztal und an
der Grenzscheiöe zwischen der Enz und Alb wetterte es na¬

mentlich am Nachmittag stark. Wolkenbruchartige Regen¬
güsse begleiteten die Gewitter vor allem am vorderen
Schwarzwaldranb . Durch Blitzschläge sind in den Wäldern
wiederum mehrfach Baumkronen und Laubstämme zersplit¬
tert worden.

Augenarzt erschießt Frau und Kind und verletzt sich schwer.
In Leipzig hat der 34 Jahre alte Augenarzt Dr . med.

Franz Wächter in seiner Wohnung seine 32 Jahre alte Ehe¬
frau und seine fünfjährige Tochter erschossen und sich dann
selbst zu erschießen versucht. Er wurde mit einer schweren
Kopfverletzung ins Krankenhaus gebracht. Aus einem von
Wächter verfaßten Brief geht hervor , daß ihn seine beruf¬
liche Stellung als Augenarzt nicht mehr befriedigte.

Fallschirmabsprung aus 7366 Meter.
Die deutsche Fallschirmpilotin Frau Lola Schröter -Chem¬

nitz hat in Kiel den bisherigen Weltrekord im Fallschirmab¬
springen weit überboten . Mit einem Wasserflugzeug ließ
sich Frau Schröter in eine Höhe von 7399 Meter bringen unl
sprang dann westlich von Kiel ab. Die Fallzeit betrug 2k
Minuten , die unter dem Fallschirm zurückgelegte Strecke 45
Kilometer . Die Landung erfolgte in Hohenberg , 22 Kilome¬
ter von Kiel entfernt . — Frau Schröter hat damit den bis¬
herigen Weltrekord der Rumänin Brascu von 6999 Meter
gebrochen.

Ei » Fall von Lepra in Ostpreußen.
Aus Gumbinnen wird berichtet : Wie erst jetzt bekannt

wird , wurde am Sonntag ins Bezirkskrankenhaus in Hein¬
richwalde (Ostpreußen ) eine Frau eingeliefert , bet der nach
dem klinischen Befund Lepra lAussatz ) festgestellt worden ist.
Es handelt sich bei der Kranken um eine alte Frau , die in
einem halbverfallenen Häuschen in der Nähe von Heinrich¬
walde lebte und fast gar keinen Umgang mit Menschen hatte.
Sie scheint außerdem nicht normal zu sein. Die Frau leidet
nach ihren Angaben bereits seit 32 Jahren an diesem Aus¬
satz. Es wurden alle Vorsichtsmaßnahmen getroffen , um ein«
Wciterverbreitung dieser gefährlichen Seuche zu verhindern.

3 Arbeiter durch Gas vergiftet.
In der Budapester Vorstadt Steinbruch ereignete sich

auf der Anlage der chemischen Fabrik Imperial ein schwe¬
res Unglück. Aus einem wegen Reinigung außer Betrieb
befindlichen Kessel rief ein Arbeiter , der von Gasen unwohl
geworden war , um Hilfe . 2 andere Arbeiter stiegen in den
Kessel, um den Arbeiter zu retten , doch verloren alle drei
die Besinnung und konnten nur als Leichen geborgen wer¬
den. Nach den behördlichen Feststellungen liegt die Ursache
am Undichtwerden des Röhrensystems.

Schwere Sturmschäden «ns de« Bahama -Jnseln.
Beim englischen Kolonialministerium ist ein amtlicher Be¬

richt des Gouverneurs der Bahama -Jnseln über den Wirbel¬
sturm eingegangen , der die Inselgruppe am 5. September
heimsuchte. Auf der Insel Aleasco , wo der Sturm eine noch
nie dagewesene Geschwindigkeit erreichte , wurde die Stadt
Green Turtle Cay vollkommen und die Stadt Hopetown teil¬
weise zerstört . Ferner wurden die Ortschaft Bluff Point
und zwei andere Siedlungen vernichtet . Die Zahl der To¬
desopfer beträgt 14, die der Verwundeten 69 bis 79.

Kurznachrichten aus aller Welt.
Di « Angelegenheit des ehemaligen Kriegsgefangenen

Daubmann aus Endingen (Baden ) ist bekanntlich noch kei¬
neswegs geklärt . Jetzt hat sich nun in Lübeck ein ehemaliger
Kriegsgefangener gemeldet , der während seiner Gefangen,
schaft in Marokko mit Daubmann zusammengetroffen ist. —
Bei einem Postautobus der Linie Gnadenfeld —Ratibor
jOberschlesien) versagte auf der Fahrt nach Ratibor an einem
steil abfallenden Wege plötzlich die Bremse und das Auto
stürzte eine mehrere Meter hohe Böschung hinab . Drei Per¬
sonen wurden schwer verletzt . — Das planmäßige Postflug¬
zeug Berlin —Saloniki mußte im Riesengebirge nahe der
tschechoslowakischenGrenze bei starkem Nebel zwischenlanden.
Dabei wurden bas Fahrgestell und der Motorvorbau des
Flugzeuges beschädigt. Eines der drei Besatzungsmitglieber
erlitt einen Oberschenkel- und Knöchelbruch. — Der Volks¬
schullehrer Hartley hat als Leiter der Nebenstelle Paaren
der Kreissparkasse Nauen einen Betrag von insgesamt 149 996
Mark unterschlagen . Er hatte die Gelder von sich aus weiter
verliehen . — In Neukastel (Pfalz ) ist der bekannte Maler
Professor Max Slevogt an einem Herzleiden gestorben . —
Wie aus Detroit gemeldet wirb , hat auf dem Michigan -See
der amerikanische Motorbootrennfahrer Gar Woo- eine»
neuen Motorbootweltrekorb aufgestellt . Er erreichte mik sei¬
nem Rennboot eine Geschwindigkeit von 299,98 Stunden¬
kilometer.

Aus Stadt und Land
Calw , den 21 . September 1932.

Matthäustag.

Der 21. September führt tm Kalender den Namen Mat¬
thäustag . Man sagt von ihm, daß er für das Wetter der
nächsten Wochen von ausschlaggebender Bedeutung sei. Die
Winzer an den Rheinhängen und in der Moselgegend ha¬
ben den Glauben , daß Sonnenschein am Matthäustag noch
mindestens vier Wochen schönes Wetter verbürgt . In den
Zeiten unserer heidnischen Vorfahren wurde dieser Tag als
ein Fest der Tag - und Nachtgleiche gefeiert . Man betrachtete
ihn damals schon als den Beginn des Winters . In hochge¬
legenen Gebirgsgegenden , wo sich Nebel und Schnee schon
frühzeitig einzustellen pflegen , heißt der Matthäustag auch
heute noch d«r „Wintertag ". Auch der Volksglaube hat an
den Matthäustag angeknüpft . Kinder , die am Matthäus¬
tag geboren sind, sollen eine Art Sehergabe besitzen. In ab¬
gelegenen Orten findet man noch mancherlei Bräuche an die¬
sem Tage , bei deren Befolgung sich allerlei aus der Zukunft
erkennen lassen soll.



!s Berkehrsunfall in Unterreichenbach.
Gestern wollte der Führer eines Lastauto - von Schöm¬

berg bei der Etuisfabrik von Rösch einem auf der Straße
liegenden Stein ausweichen . Dabei wurde ihm das Steuer
aus der Hand geschlagen und der Wagen fuhr über die hohe,
steile Böschung hinunter . Fast unbeschädigt landete er in
dem Hausgarten . Der Führer war rechtzeitig abgesprungcn.
Heute früh konnte der Wagen abgefahren werden . — Der
im vorigen Monat auf der Grunbacher Steige verunglückte
große Tankwagen liegt immer noch an der Unfallstelle . Der
gerettete flüssige Teer wurde der Gemeinde unentgeltlich
zur Verfügung gestellt . Sie konnte damit eine nette Strecke
der Grundbacher Straße teeren.
Voraussichtliche Witterung am Donnerstag und Freitag.

Bon - er Südseite des skandinavischen Luftwirbels dringt
kühlere Lust nach dem Kontinent vor . Für Donnerstag und
Freitag ist unbeständiges , vielfach bewölktes Wetter zu er,
warten.

Wassertemperatur im Freibad Dtammheim  20 ° C.
*

Wildberg , 30. Sept . Als das Landpostauto die Garten-
straße herauskommend die scharfe Kurve um die Kirche durch¬
fuhr , stieß eS mit einem Radfahrer zusammen . Dieser prallte
auf den rechten Kotflügel des Autos auf und wurde auf den
Kühler geschleudert . Weil das Auto ziemlich langsam fuhr,
konnte es aus der Stelle zum Stehen gebracht werden , nur
deshalb verlies der Zusammenstoß noch glimpflich . Eine
leichte Gehirnerschütterung , einige Beulen und Hautschür-
fungen an Kops und Händen waren die Folge.

Birkenseld , 20. Sept . Gemeindepslcger Heeß wurde am
letzten Sonntag mit sehr starker Mehrheit zum Ortsvorsteher
der Gemeinde Ehningen OA . Böblingen gewählt . Unsere
Gemeind « verliert dadurch einen bewährten Verwaltungs¬
mann.

SCB . Psorzheim , 2l>. Sept . Gestern mittag erkrankte
eine ganze Familie von vier Köpfen an Pilzvergiftung . El¬
tern und Kinder — ein Sjähriges Mädchen und ein 2jähriger
Junge — mußten ins Krankenhaus gebracht werden Sie
hatten zu Mittag selbstgesuchte Pilze verschiedener Art ge¬
gessen , die zusammen gekocht worden waren . — Beim Fuß¬
ballspiel rannte der 28jährige Willi Dchmid aus Birkenfeld
mit einem Feuerbacher Spieler zusammen und erlitt dabei
eine leichte Gehirnerschütterung , vermutlich auch einen Schä-
-elbruch . Der Feuerbacher Spieler blieb unverletzt.

wp . HerrenherS , 2V. Sept . Gestern nachmittag wurde der
etwa 35 Jahre alte Eugen Hammer von Oberjefingen , der
ein in Stuttgart gekauftes Pferd am Zaune führte , im Bai«
htnger Wald von einem Motorradfahrer angefahrrn und so

schwer verletzt , daß - er Tod alsbald eintrat . Untersuchung
ist eingeleitet.

SCB . Freudcnstadt » 20. Sept . Während der Saison gab
hier der bekannte Einmietedieb Wilhelm Kttstner aus Ham¬
burg eine Gastrolle . Auf sein Konto kommen verschiedene
Diebstähle . Nach seinem Verschwinden von Freudenstadt trat
er in Tirol , Salzburg und verschiedenen Ostseebädern auf.
In Braunschweig konnte er nun festgenommen werden . —
Ein gefährlicher reisender gewerbsmäßiger Einbrecher , der
vor einigen Monaten im Rottweiler Gefängnis ansgebrochen
ist, brach in zwei Wirtschaften an der Stadtgrenze ein , wobei
ihm Geld in die Hände fiel . Er hat sichi » zwischen wieder
in Baden und Hohenzollern betätigt , konnte aber noch nicht
gefaßt werden . — Bon einem Auswärtigen wurde am Hellen
Tag versucht , ein auf dem unteren Marktplatz parkendes hol-
ländisches Auto auszuräubern . Der Täter wurde ertappt
und festgenommen . — Nachts sind ein oder mehrere Täter auf
erschwerte Weise in den Eisenwarenladen des Kaufmanns
Stock zur Linde eingebrochen und haben dort eine große An¬
zahl Schußwaffen und Stilettmesser gestohlen.

SCB . Heilbronn , 28. Sept . Beim Durchlaß am Sülmer-
tor wurden gestern 3 Amerikaner , Mitglieder eines Gesel¬
lenvereins , die zur Zeit eine Reise durch Deutschland aus¬
führen , von einem betrunkenen Kraftwagcnftthrer , der einen
Gehweg überfahren hatte , von hinten angefahren . Alle drei
wurden verletzt , 3 davon mußten mit schweren Verletzun¬
gen dem Heilbronner Krankenhaus übergeben werden . An
dem Aufkommen eines Verletzten wird gezweifelt.

SCB . Wört OA . Ellwangen , 20. Sept . Während eines
Gewitters schlug der Blitz in bas Anwesen des Söldners
Alfons Rettenmaier mit solcher Gewalt ein , daß Balken¬
teile über 20 Meter weit weggeschleudert wurden . Das
Wohnhaus konnte in der Hauptsache gerettet werden , dürfte
aber durch Wasserschaden erheblich gelitten haben.

G eld-,Volks - und Landwirtschaft
Börse.

SCB . Stuttgart , 20. Sept . Die Börse hatte heute etwas
schwächere Kurse . Das Geschäft war ziemlich klein.

Die Ausgabe der Steuerfcheine.
Die neuen Steueranrechnungsschetne , die im Zusammen¬

hang mit dem Wtrtschaftsprogramm - er Regierung ab 1. Ok¬
tober verausgabt werden , sind im Eiftwurs fertiggestellt . Sie
werden , um Fälschungen vorzubeugen , auf Wasserzeichrnpa-
pier gedruckt . Ihr Format ist ein Zwischending »wischen
Reichsbanknote und Aktie.

Die Ausgabe der Steuerfcheine erfolgt ausschließlich durch

die örtlichen Finanzämter und nicht durch die Schuldenver-
waltung . Es ist in Aussicht genommen , den Finanzämtern
einen ausreichenden Vorrat an Steuerschein -Formularen
verschiedener Größenordnung zuzuweisen . Die Finanzämter
brauchen dann bei der Ausgabe lediglich ihre Unterschrift un¬
ter die Steuerscheine zu setzen.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 2Ü. September.

Weizen , märkischer 206—208,- Roggen , märkischer 160 bis
162/ Braugerste 174—184/ Futter - und Jndustriegerste 167 bis
173/ Hafer , märkischer 186—141/ Weizenmehl 25- 29,75 / Rog-
genmehl 21,30—28,65 / Weizenkleie 9,80—10,20 / Roggenklei«
8F0 —8,90 / Vtktoriaerbsen 21—34/ Futtererbsen 14—17/ Wik-
ken 17—20/ Leinkuchen 10,40—10^ 0 / Erdnußkuchen 11,60 / Erd-
nußkuchenmrhl 11,70 / Trockrnschnitzel 9,20—9,50 / extrahiertes
Sojabohnenschrot , 46 Prozent , ab Hamburg 11,90 ; dto . ab
Stettin 11,90/ Kartoffelflocken 14,30—14,50. Allgemeine Ten»
denz : Ruhig.

Stuttgarter Großmärkte.

Kartoffelgroßmarkt auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr 150'
Zentner . Preis 2.30—2.70 für 1 Ztr . — Mostobstgroß,
markt auf dem Wilhelmsplatz : Zufuhr 850 Ztr . Preis 5 bis
5.60 für 1 Ztr.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Dienstagmarkt am Städtischen Vieh - und Schlacht-

Hof wurden zugesiihrt : 28 Ochsen (unverkauft 5), 58 Bullen^
295 Jungbullen . 112 <2) Kühe . 851 <401 Rinder , 174 <151 Käl-
bei , 2127 Schweine , 4 Schafe , 2 Ziegen.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochsen r
ausgemästet
oollsleischig
fleischig

Bullen:
ausgemäsiet
vollfleischig
fleischig

Jungrinder:
ausgemästet
oollsleischig
fleischig
gering genährte

Kühe:
ausaemästet
oollsleischig

20. 9. 15. 9.

Psg- Psg.
30 - 33
26 - 28 —
22 - 24 —

24 - 25 22—24
22—23 21—22
20- 21 19- 20

34 - 36 32- 34
26 - 31 25- 29
23- 25 22 - 24

22- 26
17 - 20 —

f: Gro ivieh in

Kühe;
fleischig
gering genährte

Kälber:
feinste Mast - und
beste Saugkälber
mittl . Mast - und
gute Saugkälber
geringe Kälber

Schweine:
über 300 Psd.
240- 300 Pfd
200—240 Psd.
160- 200 Psd.
120- IM Psd.
unter 120 Pfd.
Sauen

20. 9. 15. 9.

Psg-
12—15
9- 11

40 - 43

34—38
28 - 32

49—50
49 - 50
48- 50
47- 48
45 - 46
34 - 40

Psg-

40 - 43

35- 38
28 - 33

49—50
49—50
48—49
46—48
45 - 46
31—38

stiger ruhig / Kälber
ivieh in guter Ware gesucht , in son-

Zmtl. öekanutmachunge«
Ltadtgemeinde Salm.

AMkldmM snullichtlt Sk-ilNt-
dmdoMer »»,.

Zur Vorbereitung der Iohrrsschätzung find alle Te-
bäudeeigentümer , die
1. neue Gebäude errichtet oder bestehende baulich verändert

oder ganz oder teilweise abgebrochen haben,
2. Zubehörden (Maschinen . Licht-, Gas - u.Wasserleitungen,

Badezimmer , Waschküchen usw., Motore oder sonstige
Zubehörgerät «) eingerichtet , hinzugesügt oder entfernt
haben.

I . sich in eine zu hohe Gefahrenklasse eingeteilt oder sich
unteroersichert glauben oder Aenderungen in der ge¬
werblichen Anlage vorgenommen haben,

oerpsllchlet, dies , soweit nicht schon geschehen, dem stöbt.
Sleueramt (Rathaus , Zimmer 3) onzumeldcn.

Bei Unterlassung der Anmeldung eines unteroersicher¬
ten Gebäudes zur Höhereinichätzung wird die Entschädigung
im Brandsalle aus der Grundlage des bestehenden Ber-
ficherungsanschlag » berechne«.

Calw , den 19. September 1932.
Bürgermeisteramt : Göhner.

Ltadtgemeinde kalw.

Vrandfchadensumlage 1SS2
Nach der VerO . d. Imienmin . v. 5. 12. 1931 sind

Brandschadensbeiräge aus der Umlage 1932, bk« nicht
spätesten» bi» 3V. September 1332 bezahtt werbe »,
mit einem Zn schla « » » » 18 zu belegen. Die säu¬
migen Zahler werden deshalb ausgesordert , zur Ver¬
meidung dieses Zuschlags ihr « Schuld vor dem 1. Ok¬
tober 1932 zu bereinigen.

Ealw , den 20. September IS32.
Bürgermeisteramt : GSHner.

Lvanx . KirctienLSSLNZverein Lslvv
8 onntsg,  25 . Leptemder , »dends  6 Odr
in der  rvsngetiscden 8tsdtkircke

^benämu8ik
Vokal - u. lnstrumentslverke von -leistem
des 17. und 18. Isdrkundert»

äusküiirende:
Irude 8»nnrv»Id, » t / k'rnnz ' 8ckII «r, Vio¬
line / Alfred Lbervem , Violine / » dreckt
stdelnvald , Lelio / Hermann 51»II, Orgel

Llnirltt lrei ; Opker erdeten.

Billige Handtücher
ba « mw » llen 25. 3S. 48, 50S da» Stück
halbleinen 50, 65 ^ das Stück
Gläsertücher 12, 30, 50 ^ das Stück
Frottierhandtücher
35. 50, 60. 70, 80. 95, 100, 115, 125. 132 ^

Paul Miv !e«.«.b. am Markt Calw

Statt jeder besonderen Anzeige.
Nach einem Leben voll unermüdlicher Arbeit verschied heute nacht un¬

erwartet rasch unsere lieb«, treubesorgte Mutter

Frau Marie Weber,P .,-»
km 66. Lebensjahr.

Dr. Erwin Weber und Frau Martha , geb. Hövelmuun
Dr. ing. Robert Fluhr und Frau Melanie, geb. Weber
Dr. Gustav Weber und Frau Gustl, geb. Rauh

Beisetzung Donnerstag . 22. September 15 Uhr ab Trauerhaus
Laim,  den 20. Sept . 1932

Hm 8onr »t » g-, ckor» 2 . Oktober
» » cbmlttax » 8 Bkr »plelt riss

WlliiMMciie Meller tsiittjiirt
lm SEcaeiilloHiiclllv.
5oU»tin : kor« Liicksr , Stuttgart <» t)
lMvirksad «! Der tzlSmierckord . 6»lverU «dsrtzr »nr «r

Oogsmlleilunx : krilr Zcbrskkt, ptorrbeim
Orckesterverks von 1. kisxdn
Okonverke mit » tsolo und Orckezter von 11. Ksun

Programme , die rum Eintritt berecktigen , sind Im Vor-
verk »uk bei Luckkandlunz Hstusskor rum Preise von
I .SO und 1.— IM . (nummeriert ) sovie 50 ^ ru Kaden.

W

ln ksinsna Kausdslt
»oUds dsr gute 3srvs-
kkskkss ksdlsv . Lr ist
)» sodov ruksdsuds»
V« kkunck von SO kckx.
an rnlt S krön . Rabatt

0 . Lsrva . Oalw
rornsvrsobvr Hr . 120

!̂ .r»Aer

milüerUmdarger
11 ktund nm 33 ?lx,

SkimMerlM
kollaMe
Leieeiieklase
1 lüter -Oose 68 Ltg.

foMeiipkd .,pk8.

Iund 5 °/» Rabatt b»
Iblnril «»

1-Zimmer-
Wohnung

Küche und Zubehör billig zu
»ermiet ««

Marktplatz Br . 11

puppen
jscksr /krt repariert
Friseur Ocksrmatt

rI»lk Mim,ksstt
MI,!

W lllld MV
Ersatzteile, Reifen
und Reparaturen

Ehr. Mmier
Telefon 308

Rene

Psd.

nb eingetroffen

Linsen
gutkochend

22u . 28Psg.

Erbsen
gespalten

Psd . ? 0 Psg.

Erbsen «an,
Psd . 20 Psg.

Bohnen

NMMbeilsWle Calw
Der Abendkurs

im Wäsche- und Kleidernähen
beginnt am Dienstag , den 27 . Sept . 1S32.

Kursgeld k RM.
Unterrichtszeiten Dienstag und Donnerstag von
>/,8—' /»lO UHr. Weitere Anmeldungen bis Montag,
den 26.Sept . in den Schulstunden oder Entenschnabel 6.

Lal « . 21. 9. 1932.
Die Schulleitung : Lisa Fechter.

Mittwoch —
Samstag

3 Paar

Würstchen
mit I Pfund

Linsen
für nur 50 Psg.

V. Plund

bayer . ohne Rippen
mit 1 Pfund

Linsen
für nur 80 Psg.

Heute eintreffend:
in schwer.Eispackung

Arischer
Kabliau
im ganzen Fisch

Psd . 25 Psg.

Silet
58Psd- Psg-

Irische
Bücklinge

21 Psg.

1.

Psd.
ö-Psd .'

Kiste

geräucherter
Seelachs

geräucherte
Makrelen

undRabattmarken

Reine«

empfiehlt
2 . Knecht-
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